
ein Schemen blitzſchnell über den Weg läuft ſchoß mir ein
Gedanken durch den Kopf Und dieſer Gedanke kehrte hart
näckig immer und immer wieder zurück Hier Kriegsbeſchä
digte dort tanzende Jugend vereinbart ſich das War
es verwerflich von uns geweſen daß wir mit fortgeſchritte
ner Stimmung die klingenden Gläſer mit ihrer goldgelben
Flüſſigkeit hatten zuſammenſtoßen laſſen mit dem Rufe
Auf die Freude im Leben

Nein das war es gewißlich nicht Es iſt zu allen Zei
ten ein Vorrecht der Jugend geweſen zu lachen zu tanzen
undfr öhlich zu ſein Und dieſes Vorrecht kann ihr nicht
genommen werden Womit nicht geſagt ſein ſoll daß man
fich teden Abend amüſitere C H Barnick
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Die wundertätige Schilödrüſe
Die Rolle die die Schilddrüſe in der Funktionstätigkeit

des tieriſchen und menſchlichen Organismus ſpielt iſt nach
den jüngſten Ergebniſſen der Verſuche engliſcher und amerk
kaniſcher Phyſiologen noch ungleich bedeutſamer als man
bisher angenommen hat Dieſe Verſuche haben geradezu ver
blüffende Reſultate ergeben und ſtützen in jeder Hinſicht die
Erwartung daß der Tag nicht fern iſt an dem es möglich
ſei wird die Fruchtbarkeit das Wachstum ja ſelbſt die
Formen der Körper von Tieren und vielleicht auch von
Menſchen nach Gutdünken zu verändern Jnsbeſondere hat
man bereits feſtgeſtellt daß bei gewiſſen niederen Tieren
deren Fortpflanzung durch Teilung erfolgt die Schnellig
reit dieſer Teilung um 50 Prozent beſchleunigt wird wenn
man dem Ernährungszentrum einen Extrakt des Schild
druſenſekrets zuführt So kann beiſpielsweiſe das Para
mecium genannte Tierchen dank dieſem Extrakt 4096 Spröß
linge hervorbringen in einer Zeit die es normalerweiſe
draucht um 256 zu erzeugen

Aber es kommt noch beſſer Kaulquappen die Larven
der Fröſche bilden ſich unter dem Einfluß des Schilddrüſen
extrakts noch viel ſchneller um Ernährt man kleine noch
der Füße ermangelnde Froſchlarven mit Schilddrüſen
extrakt ſo wird das Wachstum der Larven dadurch zum
Stillſtand gebracht die ſich dann außerordentlich ſchnell in
winzige Fröſche ver wandeln Man hat auf dieſem Wege
künſtlich Fröſche erzeugen können die viel kleiner waren
als alte Fröſche die man bisher in der Natur beobachtet
Hat ja manche dieſer ſozuſagen fabriknähig hergeſtellten
Fröſche ſind nicht viel größer als die Stubenfliege

Jntereſſant vor allem aber ſind die Experimente die
dem engliſchen Phyſ ologen Junltan Huxley in ſeinem La
boratorium zu Oxford gelungen find Er wählte zu diefen
Verſuchen den in mextkaniſchen Eewäſſern heimiſchen Axo
Ioll einen Schwanzlurch aus der Unterordnung der Sala
mandrinen Durch den Zuſatz von Schilddrüſenerxtrakt ge
lang es ihm nun dieſes im Waſſer lebende Tier zu einer
an ganz andere Lebens verhältniſſe gebundenen Amphibie um
zubilden d h zu einem Tiere das fähig iſt auch außerhalb
des Waſſers zu leben Während der Axololl durch Kiemen
atmet beſitzt das umgewandelte Tier Lungen Die Umbil
dung gelingt übrigens nicht nur bei jfungen ſondern auch
bei ausgewachſenen Tieren Was bis jetzt von dieſen ſenſa
tionellen Experimenten in der Oeffentlichkeit bekannt gewor
den iſt iſt ganz dazu angetan unſere Anſchauung über die
Natur der für das Tierleben in Betracht kommenden Phäno
mene von Grund auf umzugeſtalten Die Ausblicke die ſich
hier eröf nen ſind aber nicht nur theoretiſcher Natur denn
ſie geben der Hoffnung Raum daß der Tag nicht mehr fern
iſt an dem es möglich ſein wird auch den menſchlichen
Hrganismus nach Gutdünken zu verändern und damit nach
Wunfeh ev vervollkommnen
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Bunte Zeitung
Der Seneral als Präſident Anläßlich der Präſident

ſchaftskandidatur Hindenburgs erinnert Jakob Frank an
WMac Mahon der 1370/71 zum Präſiden en der fran
zöſiſchen Republik gewählt wurde Frank ſchreibt Eine Er
innerung die ganz nahe iſt wurde durch die Präſident
ſchaftskandidatur Hindenburgs heraufbeſchworen Aus durch
aus achtbaren Motiven aus ähnlichen wie denen welchen
die Kandidatur Hindenburgs entſprungen iſt haben die
Franzoſen nach dem verlorenen Krieg von 1870/71 Mace
Mahon zum Präſidenten der Republik gewählt Deutſche
die mit der franzöſiſchen Geſchichtsauffaſſung vertraut ſind
wiſſen daß in Frankreich Mac Mahon ebenſo wie bei uns

Hiundenburg als der ungeſchlagene General galt Aber
was für eine ſchwere Niederlage iſt ſeine Präſidentſchaft ge
weſen Es braucht hier nicht ausführlich erzählt zu wer
den wie ein küchtiger in ſeinem Anſehen unbeſtrittener
General als Präſident zu einer lächerlichen Figur wurde
ſchonungslos bekämpft mit allen Waffen des Geiſtes und
Spotts gegen die er wehrlos war und wie ſich dieſer brave
politiſch harmloſe General als Präſident ſchließlich in einen
Staatsſtreichverſuch hineintreiben ließ bei dem er klägllch
unterlag

Daß glückliche Amerika Für das Wachstum des ameri
kaniſchen Wohlſtandes legen einige Ziffern die der Statiſti
ker des amerikaniſchen Miniſteriums des Jnnern Franklin
K Lano ſoeben in einem Bericht veröffentlicht beredtes
Zeugnis ab Zweifellos geben die Ziffern jedem der ſlé
betrachtet das Recht die wirtſchaftliche Zukunft der Ver
einigten Staaten in roſigem Lichte zu ſehen So erfährt
man beiſpielsweiſe aus dieſer Aufſtellung daß von zehn
amerikaniſchen Familien nicht weniger als ſechs ein Telephon
haben Von den 25 Millionen Familien die die Bevöl
kerung der Vereinigten Staaten enthält ſind nicht weniger
als 14 Millionen Beſitzer eigener Häuſer Von dem Grund
und Boden der Vereinigten Staaten iſt bisher nur erſt der
vierte Teil kultiviert wäre demnach der Boden bereits
in dem gleichen Verhältnis wie in Europa der Kultur zu
gänglich gemacht ſo würde die Ernährung einer Bevöl
kerung von ganzen 500 Millionen Köpfen geſichert ſein

Ein Spazergang im Schlaf Jn London hielt kürz
lich ein Poliziſt mitten auf der Straße eine Dame auf die
in tiefem Schlaf und nur mit ihrem Nachthemd bekleidet
einherwandelte Da es noch früher Abend war muß man
ſich wundern daß in der verkehrsreichen Straße in der
ſich der Fall ereignete niemand auf die Schlafende aufmerk
ſam geworden war die von ihrer in einem Vorort Lon
dons gelegenen Wohnung bereits einen Weg von etwa einem
Kilometer zurückgelegt hatte als ſie der Poliziſt aufhielt
Der Poliziſt der ſich überzeugte daß die Nachtwandlerin
feſt ſchlief ließ einen Krankenwagen kommen mit dem
er ſie nach dem Krankenhaus beförderte Selbſt während
der Unterſuchung durch den Arzt ſchlief die Dame noch
weiter Der Arzt ſtellte einen durch ein ſchweres Nerven
leiden hersorgerufenen Fall von Somnambulismus feſt und
ſorgte für die Ueberführung der 25jährigen Patientin nach
einer Nervenheilanſtalt

Der Schnellraucher Jm Verfolg einer auf 1000 Francs
lautenden Wette verpflichtete ſich kürzlich ein Pariſer Chauf
feur namens Chataignon innerhalb von zwei Tagen
200 ſchwere Zigarren aufzurauchen Jn den erſten
24 Stunden hatte er es bereits auf 66 Zigarren gebracht
Nach einer zweiſtündigen Pauſe nahm er die Raucharbeit
wieder auf und förderte ſie mit ſolchem Erfolg daß er um
9 Uhr am nächſten Tage den Stummel der letzten der
200 Zigarren wegwarf Wie allerdings ſeine Geſundheit
auf dieſe unſinnige Zumutung reagierte iſt bisher nicht
bekannt geworden

Literatur
Die ſechzigſte Auflage von Heines Buch der Lirder

im Urſprungsverlag von Hoffmann und Campe wird in
dieſen Tagen zur Ausgabe gelangen Da die Auflage laut
Ausweis der Rechnungen die der Verlag im Archiv be
wahrt in den erſten Jahren 3000 Exemplare betrug dann
ſtets 6000 bis 10 000 Exemplare ſo dürfte etwa eine halbe
Million von dem weltberühmt gewordenen Buche ſeitens
des Verlages hinausgeſandt worden ſein ungerechnet dis
Zehntauſende von Exemplaren die in den Geſammelten
Werken enthalten ſind Ungerechnet auch die Millionen
Bücher die nach dem Freiwerden der Werke Heines ſeit dem
Jahre 1886 von zahlreichen andern Verlegern gedruckt wur
den Die ſechzigſte Auflage dieſer Hamburger Original
Ausgabe gibt ſich in feſtlichem Gewande mit Wiedergaben
der Titel und Umſchlags Platten der alten Ausgaben von
1827 und 1854

Handkarte von Argent en nebſt Aruguay Paraguay
und dem größten Teil von Chile Maßſtab 5 000 000
Verlag Dietrich Reimer Ernſt Vohſen Berlin SW 48

Der Exroße Plan Ein Schauſpiel von Kurt Bocdk
FelſenVerlag BuchenbachBaden
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28 Fortſetzung Nachdruck verboten
Meine Dament begann der Direktor zum erſten Mal

Meine Damen ich freue mich Jhnen mitteilen zu
könen daß Sie ins geſamt das Examen gut beſtanden haben
Sie haben uns Ehre eingelegt Sie haben ſich brav ge
gehalten ich grakultere Jhnen Worauf er jeder
ein elnen die Hand drückte der Oberſchulrat folgte ſämtliche
Lehrer folgten Zehn Minuten lang ſchüttelte man ſich un
unterbrochen die Hände Alle Geſch er ſtrahlten Jrmchen
Winkler ſchluchzte vor Aufregung Dann ging der Tumult
los man fiel ſich gegenſeitig in die Arme man jauchzte und
jubelte Man umringte die verſchiedenen Lieb i igslehrer und
beſtürmte ſie mit Fragen Hat denn keine ſummg cum laude
beſtanden J Gott bewahre das auch nochl Ganz egal
wenn wir nur durch ſind

Herr Doktor, fragte Kat a und ihre frechen Schlitz
augen blitzten wie war mein Aufſatz

Gut, ſagte der Doktor lachend bis auf den Abſchluß
Für das Fortſetzung folgt möchte ich Sie gern letzten
Mal am Ohrläppchen nehmen

Warten Sie noch acht Tage eber Herr Doktor, ant
wortete die kleine Range dann bin ich auch linkſe g wieder
komm ett Denn ſte l ich Jhnen ein Ohrläp chen aus Har i lel
gewebe zur Verfügung

Inzwiſchen waren die meiſten ſchon fortgeſtürzt das
Poſtamt um das glückliche Reſul alt des Examens nach Hauſe
zu telegraphieren Auf der Stra je ſtand eine Menge Bunt
mützen vom Bubengymnaſium und rief Hurra Vorüber
eilende blieben ſtehen und freuten ſih ein Major von den
Leibdragonern der hoch zu Roß durch e Straße riet winkte
mit der Hand und rief Gratu iere mesdames Es war
als nehme die ganze Sadt Antell an dem Geſchehnis

Und nun erſt im Jnernat Da warte e ſchon alles vor
der Türe Fräulein Ebel und Karla wurden ſaſt umgeriſſen
von der ſtürmiſchen Rotte Eine große Küſſerei begann
Abends gab es Bowle eine vorſichtize Waſſer Apfelwein
und Ananas und Ap elluchen mit Sch agſahne Dabel traſen
zahlreiche Gratulationsdepe ſchen aus der Heimat ein Auch
für Elli eine ſolche Karla hatte es für richtig gehalten nach
Falkenhagen zu telegraphieren Der Onkel te eg aghlewe zu
rück Freue mich von Herzen und ſende beſte Glückwünſche
Bitte Elvira uns nach Abſchluß der Schule zu beſuchen

Das war es ſa eben der Schulab ſchluß war immer noch
nicht dal Noch vierzehn Tage lang mußte man die Bänke
drücken ehe die Zeugniſſe ausgeteilt wurden Dies geſchah

wiederum unter mancherlei Feierlichkeit Und dann kam die
obligate adung der Abt urienten des Bubengymnra iums
zum grozen Kommers im Koloſſeum mit dem nie fehlenden
Anhang des Direktors Melne Damen zu verbie en habe
ic Jhnen jetzt zwar nich s mehr aber Sie würden mich ſehr
verbinden wenn Sie dieſe Cinladung dankend ablehnen woll
ten Jch halle dies für ſch lher als das Gegenteil Und
dann kam der Abſchied von den Lehrern

Am Abend desſelben Tages fand auch das große Ab
ſchledsfeſt im Jnternat ſtatt Die Vorbereitungen waren ſchon
ſeit Wochen getroffen worden Erleuchtete Köpſe hatten
an einer Zertung gearbeiſet die hektog aphiſch vervielfält gt
wurde ſie ſtecke voll ungeheuerlichen Blödſtans und war

die Fräuleins Ebel und Hagen die indeſſen nicht böſe darüber
waren ſondern ſich harmlos mit amü ierten Ferner hatte
man ein Drama gedichtet das zur Aufführung kam mehe
zuſtändliche Schilderung das was der gebildete Menſch mit

Milleu bezei hnet als nach künſtleriſchen Rezeln aufgebaut
und mehr eine Revue als eine Komödie und mehr lleblichs
Knttelverſe als metriſche Feinheit Es kam alles darinnen
vor was in den ſechs Penſonsjahren ſich als bedeutſame
Geſchehniſſe bemerkbar gemacht halte vom Eint itt und der
erſten Unterrichtsſtunde ab bis zum Schlußeramen und dem
Kaninchenohrläp chen Katjas Es war eine esenſo umfang
reiche als auch ſchöne Dichtung die von dem Auditorium
mit brauſenden Jubel aufgenommen wurde

Am andern Tage verliehen Guſtel Korn Theda Leſſter
und Jrmchen Winkler das freund che Haus in der Erbprizgen
ſtrahe das ein halbes Dutzend Jayre ihrer Jugend umſchloß
And wieder eiren Tag ſpäter rüſte en auch Kat a Sdewacchid e
Chriſtel Bungarz und Elli zum Abſchied Alle drei gedachten
binnen vier Wochen in Berlin ein Wiederſehen zu ferern
Vorläufig ging Chriſtel nach Emmenthal ein kigcen Hewal
luft zu atmen und Katſa nach dem Rigi wohin ſie eine
Baronin Oſten eine Schweſter des Graſen Jermtow ein
geladen hatte Elll aber mußte notgedrungen der Aufforde
rung des Onkels Wolfrad Folge leſſten Sie hatte frettth
keinerlei Sehnſucht nach Falkenhagen doch Karla drang in ſie
die Verbindung mit den letzten Verwand en nicht gänzlich
aufzugeben es handelte ſich dabei keineswegs um Sen imen
talitäten ſondern um praltiſche Erwägungen und um ſo
wichtigere als Herr von Koſer Elliz Vormund war

Der Abſchled war ſchwer es floſſen reichiſche Tränen
Unten hielt ſchon der Wagen aber Elli konnte ſth nicht von
Fräule n Ebel trennen Se hatte ſie feſt umſchlungen und
ſtammelte Worte des Dankes Auch Fräulein Ebel war de
wegt die kleine Blondine halte immer zu ihren Lrdingen
gehört Dann ſtürmte Elli im Galopp durch das ganze Haus
und ſagte allen adieu der Köchln dem Skudenmädchen
dem Portierspaar Schließlich mußle Karla ſie halb ge
waltſam zur Droſchke führen

Karla fuhr mit auf den Bahnhof Als Elli ſchon das
Taſchentuch vor dem Geſicht im Koupee ſaß gab ſie ihr
noch einmal die Hand und ſagte Mein El ben ich wo lee
ich könnte mit dir nach Berlin und wir dürften da gemein ſam
hauſen Jch habe es mir auch wirklich in vollem Ernſt über
legt doch es geht nicht Es geht aus mancherlei Gründen
nicht Jedenfal s aber weißt du daß ih für dich inmer er
reichbar bin und daß ich komme wenn du mich brauchſt Wirſt
du mich rufen wenn du in Not biſt und auch im höchſten
Glück

Die nger Ellis ſchloſſen ſich krampfhaft feſt um die
Hand Karlas Sie nickte Sie konnte nicht ſprechen

9 Der feine Griff und der rechte Ton
Es berührte Elvira doch eigen als ſie nach ſechsjähriger

Abweſenheit wieder in den Park von Fallenhagen einfuhr
Aus der Ferne ſchon grüßte ſie Pfauengeſchrei es war wohl
noch der alte buntgeſlederte Burſche der ſich des Morgens auf
die Blutbuchen am Turm zu ſetzen und Elli durch ſein miz
tönendes Gekrächz zu welen pflegte Diethammer hatte ſie
in OberWerda abgeholt und darüber freute ſie ſich Sie
gab ihm gleich die Hand als ſie aus dem Koupee ſtieg und
ſagte Tag Diethammer das iſt gar zu nett dag Sie
der erſte aus Fallenhanen ſind den ich begrüßen kann Dengz

zelch an deutſamen Anſplelungen auf die Lehrer auch auf eigentlich habe ich Jhnen noch etwas abzubitten Whlen



Ske
bin

Aber Diethammer ſchen alle Anbill vergeſſen zu haben
er ſah ganz ſelig aus Ach Gott gnädiges Fräulein, ant
wortete er das iſt ja ſo lange her Freilich hab ich dama s
meinen Buckel herhalten müſſen und die ſchönſte Schimp e
gekriegt well ich nicht ordentlich auſgepaßt hätte Aber
nachher haben wir uns alle gefreut es geyhörte doch
Courage dazu wie ſo das gnäd ge Fräulein ganz ſachte aus
gerückt ſind Es kann das ſcht jeder

Hinter dem Bahnhof ſtand nicht etwa der Jagdwagen oder
der Omnibus oder die kleine Kaleſche ſondern der Viererzug
eln neuer Jſabellen mit hellen Mähnen und langen buſchigen
Schweifen Aber der Kutſcher von ehemals ſaß noch oben
auf dem Bock und faßte an den Hut und grinſte und als Elli
ihm zurief Tag Breſede na wie geht s denn ent
gegnete er Danke in Untertänſgeit gnädiges Fräulein
Gott ſei Dank geht s ja noch

Nun kam der Wald Lauter Bekanne das zuſammen
gewachſene Buchenpaar die Birke mit der Wildkanzel die
Rleſenelche das eſeuumbuſchte Forſthaus mit dem ſeltſamen
Perückengehörn über der Tür Und dann der Park das
Rehgehege der ſingende Baum der Karp ente ch die Grotten
am Fluß die Douglaskle ein And mit allem und allem kam
auch en raſcher weſcher Kindhei s raum und verging wieder
Der Pfauenſchrei ſeuchte ihn fort u

Auf der Rarpe warte en Onkel und Tante Sie gal en fich
anverkennbare Mühe herzlich zu ſein aber es gelang den
Onkel beſſer als der Tante Er war ſehr zärtlichi küzte Elli
Iopfte ihr die Baden und nannte ſie meine liebe kleine
Studentin Hinter beiden ſtanden in einer Reihe Herr
Enlekermann der Sekretär und der Hausme ſter Kranich
und die Mamſell und der brave Schubari und Fanni und
aller Geſichter ſtrahl en als Elli jedem einzelnen die Hand
drückke Wirklich es ging ihr eigen was ſie nimmer ge

dacht hätte etwas wie Heimatgefühl zog tauend durch ihr

von wegen damals wo ich ſo plötzlich verduftet

Sie wohnte nicht im Turm ſondern bekam zwei Fremden
Aber in den Turm ging ſie genZimmer zur Verfügung

egentlich doch ſchaute ſich das alte Schul immer an und dann
ihr früheres Stübchen und das Zimmer nebenan in de ſie

räulein von Liſtowska zum letzten Male geſehen hatte
eilt damals waren die Stuben nicht wieder bewohnt worden

Die Rouleaus waren heruntergel aſſen die Luſt hing dumpf
durch alle Ecken kroch die Dunkelheit Elli ſchritt langſam
durch die drei Gemächer ſtrich mit der Hand über die Decke
hres Kinderbetts über den Schultiſch über die Lehne des
Stuhls auf dem ſie beim Unerricht immer geſeſſen hatte
blieb ſnnend auf der Türſchwelle zum Zimmer der Liſtowska
ſtehen und ſchaute auf das finſtere Himmelbett deſſen Gardinen
vie die ſchwarzen Fittiche eines Rieſenvogers herabhingen
und fühlte daß auch hier etwas von dem Blütenſtaub ihrer
erwachenden Seele zurückgeblieben war

Onkel und Tante waren alt geworden Die Tante noch
herber und zitronenhafter in ihrem Aeußeren noch ſchrofſer
in ihren Anſichten noch kühler in ihrem Sichgeben Am

Tage e h wußte Elli ſchon daß ſie
nicht verge atte weder ihre Flucht aus Falk enihr e Flucht aus Falkenhag

Den Onkel hätte Elli kaum wieder erkannt wenn er ihr
ällig im Straßengewühl begegnet wäre Es hatte den

Anſchein als ſei ſein Geſicht kleiner geworden die tadellos
raſierten Wangen bilde en den ſchmalen Rahmen für eine
ſcharfe Naſe und einen ſehr müden Mund über dem der
ganz weiße kleine Schnurrbart noch immer wohlgepflegt ſeine
Spitzen ſtrecte Wie ein Relief zeichneſe das Geäder an den
Schläſen ſich ab eine verräteriſche Verkündizung beginnen

der der inneren Organe Vor allem aber
merkwürdig leer gewordenElli die A diekrſchredten e Augen ch hen ſeund zuweilen raſtlos umherwanderten

einem feſten Halt
Wie früher war das Leben in Falkenhagen geregelt genau

um Stunde haſpelte an der Schnur ſich ab
in der Halle rief zu den Mahlzeiten bei

auſwarte en und man nur eine gedämpfte
eilige Unterhaltung ſührte Außerhalb dieſer

Mahlzeiten ſah Elli die Verwandten ſelkten und ſte grämke
ſich darüber nicht Ste halte ſich raſch wieder mt dem Wacht
meiſter Schubart angefreundet und ritt viel ſpa,leren wobei
ihr ein geſchi t adapliertes Plaid den Reitdrez erſetzte Sie
ſuchte alle Wege auf die ſie einſt mit der Liſtowska ab
karriert hatte und es kam dabei von ſelbſt daß P der ſo
ſehr Gehaßten mit ſtarker Lebha gkeit gedachte Sie ſuchte
auch ihr Grab auf dem Dorfſr edhof auf und ging dann in
das Pfarrhaus wo Paſtor Wittenzeller ſie git ſeiner ge
ſalbten wohlgefälligen aus ſorg am gesauten Perioden ſich
heraus ſchälenden Güte empfing nur dröhnte und donnerte
ſeine Stimme nicht mehr wie einſt ein chroniſcher Rauch
katarrh halte den alten Juplter tonans der Kraft ſeiner Rede
beraubt Damit ſchien auch ſeines Welens Einheit einen
Knads bekommen zu haben Die lutheriſche Siegeszuver
ſicht war geſchwunden er krächzte und knurrte ungeſtüm über
die Lauheit ſeiner Eemeinde und die dem Wort und der
Schrift gegenüber immer glei hgül iger werdende Haltung des
Herrn Barons Er war wie ein grekſer Löce der eine
Pfeil,ptze in der Tagtze trägt

Am vierten Tage nach Ell s Ankunft ſchickte die Baronin
zur Teeſtunde die Diener fort Das war von jeher das
Zeichen geweſen daß das Geſpräch intimer werden ſollte
Und richtig Dorothee ſchob ihre Taſſe ein wenig zur
Seite faltete die knochigen Hände über der rotdurchwirkten
Tiſchdecke und ſagte Nun meine liebe Ellt denke ich daß
wir uns einmal ein wenig über deine Zukunft unterhalten
Melne Anſichten kennſt du ja Sie haben ſich nicht geändert
ſeit du damals ſeit du unſer Haus verlaſſen haſt Jch
dränge ſie dir indeſſen nicht auf auch das habe ich gezeigt
Du biſt ſechs Jahre lang deine eigenen Wege gewandelt
und ich habe dich nicht geſtört Jch habe auch kein Wort
darüber verloren daß du nicht das Bedürfnis empandeſt uns
in dieſer langen Zeit einmal aufzuſuchen Das ſind ſchl eß
lich Dinge die du mit dir ſelber abzumachen haſt Aber nun
ſtehſt du abermals am Beginn einer neuen Phaſe deines
Lebens und da halte ich es doch für meine Pflicht mich über
deine Pläne und Abſichten zu informieren Du haſt die
Jdee in Berlin zu ſtudieren

Elli nickte zuſtimmend Sie hatte ſofort das Gefühl daß
ſie wieder mit allerhand Bindungen beglückt werden ſollte
und beſchloß augenblicks ſich unter allen Umſtänden ihr
Selbſtbeſtimmungsrecht und ihre Freiheit zu wahren

Ja Tante, entgegnete ſie An den ſüddeutſchen Uni
verſitäten wird den Studentinnen alle dings mehr Duldung
entgegengebracht und mein Staalsexamen kann ich in er
leuchteten Preußen überhaupt nicht machen

Weshalb nicht warf die Tante ein
Weil man in Preußen noch ſo rückſtändig iſt Damen

nicht zuzulaſſen, erwider e Elli
Koſer lächelte doch Frau Dorothees Angeſicht verſteinte

ſich förmlich ſo herbe und ſtreng erſchien es
Das iſt ein S undpunkt, ſagte ſie ben die Kegierung

wahrſcheinlich nach eüige ender Ue erlezu g und ſorgfäl i er
Prüfung der Sachlage eingenommen hat Aber möchteſt
du nicht vorher einmal in die Re,idenz Fortſ folgt

ne

Stimmungsbilder vom
akgdemiſchen Tanzfeſt in Halle

Mit dem letzten der Mohikaner es ſchadet ja nichts
daß in dieſem Fall einmal die Streichhölzer unter die
ausſterbenden Jndianerſtämme gerechnet werden zündete
ich mir eine Zigarette an Nun den Mantelkragen in die
Höhe den Hut in die Stirn gedrückt die Hände Lief ig
den Taſchen vergraben und die Reiſe die in dem zugigen

eines Mietshauſes beginnt und in der Burſe zur
u lpe endet kann beginnen Es war wirklich ein reizendes

Wetter das am Sonntag unſer Saaleathen heimſuchte Ein
naßkalter Wind peitſchte die Regenſchauer in parallelen
Diagonalen durch die Luft peitſchte ſie gegen die triefenden
Häufſer peitſchte ſie mir ins Geſicht der ich fluchend und
ſchimpfend konſtatierte daß das ewige Feuer meiner Ziga
rette eben erloſchen war Und kein Streichholz mehr Das
kann ig heute noch gut werden dachte ich bei mir Exſt das

T W e ä R a G c t

xWetter dann die Streichhölzer Ja wenn man ſich
ſchon einmal etwas vornimmt Jch ſollte mich irren der
Tag hielt weit mehr als er verſprach
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Dieſen Eindruck gewann ich allerdings noch nicht in der
Garderobe Eine kurze Beſchreibung der Oertlichkeit und
der Begleitumſtände mag vorangehen Wir ſtehen alſo in
dem ehemaligen Hotel zur Tulpe der jetzigen Burſe unſerer
Studentenſchaft Und der Anlaß dieſer höchſt ſeltenen Be
gebenheit fragſt du mein Leſer Der Allgemeine Stu

ntenausſchuß hat die edle und wohllöbliche Abſicht ein
nakademiſches Tanzfeſt zu veranſtalten da das im Dezember
ſtattgefundene Winterfeſt allgemeinen Anklang unter Stu
dentenſchaft und Bürgerſchaft gefunden hak

Wie geſagt wir ſtehen in der Garderobe oder viel
mehr noch anderthalb ganze Treppen von dieſem Paradieſe
xntfernt Jch ſehe vor mir nur eine dunkle wogende Maſſe
pus der ab und zu ein helleres Kleid hervorleuchtet oder
wnuch manchmal ein Kopf im Tizianblond Zuerſt ſtehen wir
am Ende der Reihe bald iſt aber unſer Rücken durch Reihen
von anderen ſehnſüchtig wartenden Leidensgefährten ge
deckt Alſo fallen kann man nicht Auf meine Füße wage
ich nicht zu blicken Jch fühle nur wie eine junge Dame
die offenbar kalte Füße hat abwechſelnd den linken und
den rechten meiner Lackſtiefel als paſſende Unterlage ihrer
gymnaſtiſchen Uebungen benutzt Aber ich ſage bei Gott
nichts und ſollte ſie es bemerken und ſich freundlichſt
lächelnd entſchuldigen würde ich mich nur pflichtſchuldig
verbeugen und halblaut murmeln O bitte ſehr gern ge
ſchehen ich wüßte nicht was mir angenehmer wäre Und
ſie würde dankend lächelnd quittieren

Ich ſchaudere wenn ich an die weißen Tanzſchuhe der
Damen denke Sehen kann man ja augenblicklich nichts
uber denken deſto mehr Da unten aber iſt s fürchter
lich Allmählich rücken wir vor ganz allmählich immer
hin iſt ein Fortſchritt merkbar Ein gewiſſer Galgenhumor
macht ſich unter den Herren breit Hier iſt es recht
warm, bemerkt eine ältere Dame die zwiſchen zwei Herren
eingeklemmt iſt Das iſt ein Vorteil den Sie nicht unter
ſchätzen dürfen gnädige Frau Bedenken Sie bei der
Kohlennot Olle Kamellen die doch nie alt werden über
die man immer wieder wenn auch nur müde lächelt Es
iſt das Lächeln der tanzenden Toren

Einigen Herren reißt doch ſchließlich der ſchon reichlich
ſtraff geſpannte Faden der Geduld Sie ſchreiten zu einer
gewaltſamen Löſung der Frage zur Attacke Beherzt ſteigt
man in den Regen hinaus auf das Dach Jch folge natürlich
begeiſtert folge ihnen auch durch ein ſfeitliches Fenſter
mit hinein in die Garderobe vorbei an der entſetzt drein
blickenden Garderobenfrau Dank dieſes kühn und genial
erdachten und ausgeführten Umgehungsplanes bin ich ſchon
eher als mancher andere der Sorge für meine Garderobe
enthoben worden
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Nach einem ſchwer erkämpften Durchdbruch durch die
Reihen der Belagerer der Garderobe bin ich endlich ſo
weit daß ich die Teelaube betreten kann Jch bin höchſt an
genehm überraſcht denn vor meinen Augen entrollt ſich
ein buntes farbenfrohes Bild Das geſchmackvoll eingerich
tete Weinreſtaurant iſt in vornehmer abwechſlungsreicher
Weiſe mit Lampions und Girlanden geſchmückt Und unter
dieſen leiſe ſchwankenden hoffnungsgrünen Girlanden und
den buntfarbigen Lampions mit ihrem zitternden flackern
den Licht ſitzen fröhlich geputzte lebensfrohe junge Men
chenkinder für die das Leben noch die blühende goldne
eit bedeutet eltere Herrſchaften ſind auch vertreten

uber ſie treten von ſelbſt zurück ſie wollen nicht mehr mit
zun ſie wollen nur ſchauen und ſich freuen über das Glück
Ihrer Kinder in denen ſich ihre eigene Jugend wieder
ßpiegelt

Spät kommt er doch er kommt Mit dieſen Worten
werde ich von einem Tiſch junger Damen und Herren be
grüßt Kaum habe ich Platz genommen als mich mein
Freund anbläſt Du wir haben hier Damenbedienung
Was Damenbedienung Etwas Tee gefällig mein Herr

ertönt dicht neben mir eine klare volle Jungmädchenſtimme
Ich blicke erſtaunt auf Sie ſind es gnädiges Fräulein
Deſtern ſaßen wir noch zuſammen im Kolleg und heute

a heute ſpielen wir mal die drinnen waltende züchtigeleſe Lächelnd ſagt es die Studentin Alſo noch
mals etwas Tee gefällig Jch habe nämlich nicht viel Zeit
Aber bitte bitte Wer nähme aus ſo reizenden Händen

nicht gern ein Täßchen Noch zumal wenn noch keine z
Taſſe vorhanden iſt, ergänzt mein Freund mit ironillchem I Kriegöveriette ſener

Lächeln Da iſt die ſtudentiſche Küchenfee ſchon verſchwan
den Stets mußt du deine Gloſſen machen, eintfährt
es mir halb unwillig Na wirſt ja ſehen, entgegnet ge
laſſen der andere hier kommt alles etappenweiſe, Das
iſt doch gerade ſchön ich beginne mich zu ereifern Das
muß man ſchon einmal in Kauf nehmen wenn man bedenkt
daß man von Damen der Geſellſchaft bedient wird Schon
kommt die Taſſe auf einem von zwei rigen Händchen ge
tragenen Tablett angewandelt Schon ertösnt aber uuch eins
andere Stimme Torte gefällig Dieſer holden Berkän
ferin muß ich lelder geſtehen daß ich noch nicht im Beſite
eines Tellers bin und als dieſer ſchließlich kommt dernerke
ich mit Schrecken das Fehlen eines Löffels Rhber en geht
Doch
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Für Beluſtigung der Kinder wird geforgt Dieſe Worte
fielen am Nebentiſch als der Vorhang vor einer Miniatur
bühne ſich teilte und ein jugendlicher Zauberkünſtler begann
die Zuſchauer in das geheimnisvolle Reich der Magie und
der Geſpenſter einzuführen Seine anerkennenswerten Dar
bietungen und die reizenden Rezitationen einiger Herren
geſtalteten den Aufenthalt in der Teelaube zwar höchſt ver
lockend aber uns die Jugend lockte doch erwaß
anderes Erklingen zum Tanze die Geigen Vockend
ſüß berauſchend klang es aus der Tanzdiele herüber da
gab es kein Halten mehr Jm Walzer drehten ſich die
Paare im ewig alten und doch ewig jungen Tanz Ein
rhythmiſches Auf und Ab ein rhythmiſches harmoniſches
Wiegen und Neigen ein ruhiges Gleiten über das Parkett
der ganze Tanz ein einziges Konglomerat flüſſiger harmo
niſcher Linien das iſt der Walzer wie ihn unſere Vor
väter tanzten und wie wir ihn auch noch kennen

Als die letzten Klänge der Muſik verhallten ſtürmte
man eine Treppe höher in das erſte Stocwerk Wozu
gab es denn hier eine zweite Tanzdiele Auch hier lockten
die Klänge nur Klänge ganz anderer Art wenigſtent
in dem Augenblick als wir hinaufkamen War es denn
nicht wunderſchön ein One ſtep alſo Jeder tanzt
ihn anders den One ſtep weil es eben einfach keine feſt
ſtehende Form gibt Jch will gegen den One ſtep und die
anderen modernen ausländiſchen Tänze kein Wort ſagen
es liegt oft ſehr viel Grazie in ihnen aber der Walzer
bleibt Doch der deutſche Tanz bleiht für uns der Tanz der
Tänze

Die übrigen Räume erſten
eln wie die Teelaube ausgeſchmücktes Weinzelt verwandelt
worden Schokolade Spitzkuchen und Weingebäck konnten
das Entzücken eines jeden Feinſchmeckers hervorrufen Nehmt
alles nur in allem ſo war das ganze Feſt eine Veranſtal
tung die reichlich dazu beiträgt den Zuſammenhang zwiſchen
Studentenſchaft und Bärgerſchaft noch inniger zu geſtalten
als er ſchon iſt Der Aſta hat ſein möglichſtes getan und
ein Feſt inſzeniert das allen Wünſchen gerecht werden
konnte das werden all die die an dem Tanzfeſt tellgenom
men haben zugeben

Stocwerkes warn inDes
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Alles hat auf Erden ein Ende ſogar die Erde ſelbſt
wird eines Tages aufhören in ihrer jetzigen Geſtalt ein
winziger Planet im Univerſum zu ſein alles Schöne
und Erfreuliche geht aber doppelt ſchnell ſeinem Ende zu
Man möchte ſie feſthalten die flüchtigen Horen doch das
iſt love s labour s loſt Unaufhaltfam rückt die Zeit weiter
ſie iſt in ihrer monotonen Gleichförmigkeit das einzige
Beſtändige in dem ewigen Wechſel der Dinge

So kam auch am Sonntag das Ende des Tanzes heran
Als ich mit meiner Dame die Tulpe verließ hielten an
ihr zwei behelmte Hüter der Ordnung Wacht und blickten
uns finſteren Auges nach Sie konnten es ſcheinbar nicht
billigen daß man der leichtgeſchürzten Muſe der Tanzkunſt
auch einmal ſein Opfer darbringen müſſe Der Regen hatte
ſein unfreundliches Geſicht wieder zurüclgezogen und auch
der Wind hatte ſeine jugendlichen ſtürmiſchen Angriffe
vom Nachmittag aufgegeben dafür herrſchte eine empfind
liche Kälte doprelt empf ndlih für uns die wir vom Tanz
boden kamen Denn in beiden Tanzdielen war es ungehener
voll geweſen und man hatte ſeine ganze trat iſche Kunß
anwenden müfſen um ſich einen Weg durch die So
zu bahnen Daß dabei die Temperatur nicht gerade kühle
wurde läßt ſich denken 35 Grad im Schatten hatte neben
mir ein Herr ſtöhnend gemurmelt und ſich dabei mit dem
Taſchentuch die perlenbefetzte Stirn abgewiſcht

Alle r S ber Haupipoſt vorbeigingen ſah ich wehrerv
Wie rin graue Ratte die unr wies
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